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Die neue Kanzleiordnung für 
die Juſtizbehörden. 


i uſtizminiſter unter dem 
9 5 wee ee Kanzleiordnung 
55 iner lebhaften Agitation unter den Kanzlei⸗ 
hat zu einer lebhaften Ag 
gebülfen (den ſeitenweiſe bezahlten Lohuſchrelbern) 
Anlaß gegeben. Die Klagen über angebliche Ver⸗ 
ſchlechterung ihrer Lage haben aach in der Preſſe 
Wiederball gefunden, obwohl ie vielfach auf that⸗ 
ſächlich unrichtigen Voraussetzungen beruhen, wie 
ſich aus der nachſtehenden Ueberſicht über die 
weſentlichen Unterſchiede zwiſchen der neuen 
Kanzleiordnung und dem früheren Kanzleireglement 
ergiebt. 
1. Die Bezahlung der Kanzleigehülfen beruht 

auf der Nahe daß 4 bis 5 Seiten zu 240 
Silben einer einſtündigen Schreibarbeit entſprechen. 
Thatſächlich leiſtet eine große Zahl von Lohn⸗ 
ſchreibern in einer Stunde mehr. Die in dem 
Geſchäftsverkehr der Juſtizbehörden häufig vor⸗ 
kommenden Formulararbeiten werden nach be⸗ 
ſtimmten Grundſätzen in gewöhnliche Schriſtſeiten 
umgerechnet. Es bildet ſchon lange den Gegen⸗ 
ſtand der Beſchwerden der tüchtigeren, mit reiner 
Schreibarbeit (ſogen. Glattſchriſten) beſchäſtigten 
Kanzleigehülfen, daß ſie gegenüber den Formular⸗ 
ſchreibern benachtheiligt ſeien. Augeſtellte Verſuche 
ergaben, daß ſelbſt der ungewandteſte Kanzlei⸗ 
gehülſe, der in der Stunde noch nicht 4 Seiten 
Glattſchriſt leiſtete, mehr als 5 Seiten Formular⸗ 
arbeit herſtellte, und daß dieſe Arbeitsleiſtung in 
Formularſachen bei einzelnen Kanzleigehülfen bis 
nahe an 10 Seiten ſich ſteigerte. Einzelne For⸗ 
mularſchreiber erreichten ein Einkommen, das das 
der Gerichtsſchreiber überſtieg. Da es nicht in 
der Abſicht lag, die Schreiblöhne zu erhöhen, fo 
konnte der nothwendige Ausgleich nur dadurch 
erreicht werden, daß von der umgerechneten Zahl 
Formularſeiten 25 Prozent abgezogen werden. 
Um dieſe Maßregel, die ſich nicht als allgemeine 
Verſchlechterung, ſondern nur als die Beſeitigung 
einer ungerechtfertigten Bevorzugung eines Theiles 
der Kanzleigehülfen darſtellt, nicht unvermittelt 
einzuführen, wird den zur Zeit mit Formular⸗ 
ſachen ausſchließlich oder überwiegend beichäftigten 
Lohnſchreibern der Einheitsſatz für die Seite um 
je einen Pfennig bis zum zuläſſigen Höchſtbetrage 
von 10 Pf. erhöht. 

2. In der Agitation wird vielfach die Ein⸗ 
führung eines erhöhten Arbeitspenſums für den 
Tag als eine Verſchlechterung hingeſtellt. Dieſe 
Erhöhung hat jedoch nur für die gegen feſtes Ge⸗ 
halt oder Diäten angeſtellten ſogenannten Kanzlei⸗ 
beamten Bedeutung und rechtfertigt ich hier durch 
die ihnen in den letzten Jahren zu Theil ge⸗ 
wordene Erhöhung der Dienſibezüge. Für die 
Kanzleigehülfen iſt die Maßregel zunächſt einfluß⸗ 
los; fie erhalten unter allen Umſtänden footel 
Seiten bezahlt, wie ſie liefern, mag dies weniger 
oder mehr als das Penſum fein. Kein Kanzlei 
gehülfe wird in Zukunft wegen der Erhöhung des 
Penſums aach nur einen Pfennig weniger erhalten 
als früher. Wohl aber iſt dieſe Erhöhung mittel⸗ 
bar von erheblichem Vortheil für dieſenigen Kanz⸗ 
leigegülfen, deuen nach längerer Dienstzeit ein dem 
Penſum entſprechendes Mindeſteinkommen garan⸗ 
tirt zu werden pflegt. Denn dieſe Garankieſätze 
find durchweg erhöht worden, ſo daß den Kanzlei⸗ 
geyülfen, wenn einmal das Schreibwerk (z. B. in 
den Gerichtsferien) geringer iſt, oder Unter⸗ 
brechungen ihrer Thätigkeit durch Krankheit, Ur⸗ 
laub, Militärdienſt u. dergl. ſtattfinden, eine 
20515 Baarzahlung geſichert bleibt, als ſie früher 
erhielten. 

3. Die Schreiblöhne für die Seite betragen 
nach wie vor 5, 6, 7, 8, 9 und 10 Pfennig. Die 
früher zugelaſſene Bewilligung von 11 und 12 
Pfennig durch den Juſtizminiſter iſt in Fortfall 
gebracht zunächſt aus etats rechtlichen Rückſichten, 
daun aber auch, weil dieſe Vergünſtigung ſeither 
nur in 24 Fällen (bei nahezu 5000 Kanzleigehülfen) 
zur Anwendung gelangt, die Beibehaltung ſolcher 
ausnahmsweiſen Vergünſtigungen aber für jede 
Verwaltung überaus mißlich iſt. 

Außer dem ſehr weſentlichen Vortheil der Er⸗ 
höhung des garantirten Mindeſteinkommens er⸗ 
wachſen aber den Kanzleigehülfen noch eine Reihe 
anderer Verbeſſerungen aus der neuen Kanzlei⸗ 
ordnung; die wichtigſten ſind folgende: 

4. Den Kanzleigehülfen mit garantirtem 
Mindeſteinkommen wurde ſeither das Schreibwerk, 
das fie Über das dem Mindeſteinkommen ent⸗ 
ſprechende Maß hinaus lieferten, höchſtens mit 8 
Pfennig für die Seite vergütet, auch wenn ſie im 
Uebrigen 9 und 10 Pfennig für die Seite erhiel⸗ 
ten. Dieſe von den Kanzleigehülfen lebyaft auge⸗ 
griffene Beſchränkung iſt beſeitigt. 

die (wie z. B. 


5. Bei 
Tabellen u. |. w.) 


5 ei den Schreibarbeiten, 
Schriſtſtücke in fremder Sprache, 

ſondern nach dem Zeitaufwande 

ſowie bei Verwendung von Kanzlei⸗ 


nicht ſeitenweiſe, 
gehülfen als Schreiber iu Gerichtskaſſen u. ſ. w. 


bezahlt werden, 


würde bisher die Stunde Beſchäftigung ebenſo be⸗ „In der Wochenſchrift für Deulſche 


PTT... IT 
Bismarck. 


— 


Zum achtzigſten Geburtstage. 


Geheimnißvolle Sage 
Hört' ich als Kind 
Von einer Wunderblume, 
In Jahrhunderten 
Einmal nur blühend. 
Se nalen 
er in der Sonnwendnacht 
Vom Schickſal auserwähl 
ai fie rwählt 
uft in den Flammenke 
Der Zauberblüthe, cc 
Mit allen Gütern 
Himmels und der Erden 
Werd' er begnadet 
Bis in Ewigkeit. 


Da ging ich ſuchen dieſe 
Doch fand ſie nimmer. 
Ein Jüngling ward ich, 
Ward ein Mann 
d lie e 
Mit allen Fibern meines ; 
Die Wunderblume, an 
en 

einſt für mich. 
Nein, nein I. 


Wunderblume, 


— 


zahlt wie vier Seiten Schreibwerk; 
iſt die Vergütung für die Stunde gleich der für 
fünf Seiten. 

Erweiſt ſich ſonach die Behauptung, daß 
durch die neue Kanzleiordnung die Lage der 
Kanzleigehülfen weſentlich verſchlechtert jet, als 
unbegründet, ſo mag noch darauf hingewieſen 
werden, daß die Verfügung über den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Regierungskanzleien vom 23. Februar 
1894 in mehrfacher Hinſicht ſtrengere Vorſchriften 
enthält, als die neue Juſtiz-Kanzleiordnung, ohne 


daß von irgend welchen Klagen ſeitens der Lohn⸗ ſicht 


ſchreiber bei den Regierungen etwas verlautet. 

Wenn die Kanzleigehülfen jetzt wieder — theils 
unter der unwahren Angabe, dahingehende Zu⸗ 
ſicherungen erhalten zu haben, — ihre früheren 
Forderungen erheben, nämlich Anſtellung in den 
den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen der 
Kanzleibeamten nach gewiſſer Dienſtzeit und fefte 
Penſionsberechtigung, jo mag die fachliche Be⸗ 
gründung dieſer Forderungen dahin geftellt bleiben. 
Jedenfalls ſetzt die erſtere eine Aenderung der 
Bundesrathsbeſtimmungen über die Anſtellung der 
Militäranwärter, die letztere eine Aenderung des 
Penſionsgeſetzes voraus. In einer von der Juſtiz⸗ 
verwaltung erlaſſenen Kanzleiordnung können ſchon 
aus dieſem formellen Grunde jene Forderungen 
keine Gewährung finden. Uebrigens wird von der 
Befugniß, dienſtunfähigen Kanzleigehülfen eine 
Penſion bis zur Höhe der geſetzlichen Sätze zu ge⸗ 
währen, von der Juſtizverwaltung im Einverneh⸗ 
men mit der Finanzverwaltung regelmäßig bei 
mehr als zehnjähriger ununterbrochener Beſchäfti⸗ 
gung Gebrauch gemacht. 


Denutſchland. 
Berlin, 30. März. Die geſtern Abend nach 
der Berliner Reſſource vom geſchäftsführenden 
Ausſchuß des deutſchen Schriftſtellerverbandes ein⸗ 
berufene Verſammlung ven Schrütiielern, Künſt⸗ 
lern und Gelehrten, um die Umſturzvorlage zu 
beſprechen, war nicht beſonders ſtark beſucht. Es 
mochten etwa 2—300 Perſonen anweſend fein, 
Julius Wolff präſidirte; Prof. Hans Delbrück 
hielt das mit lebhafteſtem Beifall aufgenommene 
Referat. Nach einer kurzen Debatte, an der ſich 
u. A. auch Kammergerichtsrath Ernſt Wichert be⸗ 
theiligte, beſchloß die Verſammlung einmüthig, 
folgende Petition an den Reichstag zu richten: 
„Die dem Reichstage vorliegende fogenannte 
Umſturzvorlage enthält in den 88 11 1a und 130 
Beſtimmungen, die geeignet find, die freie Ber 
thätigung des deutſchen Geiſteslebens in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt, Literatur einzuſchränken. Wir 
wollen nicht bezweifeln, daß in der Abſicht der 
Vorlage eine ſolche Beſchränkung nicht liegt; 
aber die öffentlichen Verhandlungen innerhalb 
und außerhalb des Reichstags haben gezeigt, 
daß nicht nur der Wortlaut der Vorlage eine 
ſolche Gefahr wirklich in ſich ſchließt, ſondern 
daß auch keine etwa anderweit vorgeſchlagene 
Faſſung dieſe Gefahr auszuſchließen im Stande 
iſt. Die Freiveit des deutſchen Geiſteslebens ift 
die Grundlage unſerer Kultur und die Voraus⸗ 
ſetzung jeder künftigen Entwickelung des deut⸗ 


ſchen Volkes. Wir richten daher an den hohen 


Reichstag die Bitte, den fraglichen Beftimmuns 
gen die Genehmigung zu verſagen.“ 

— Die Berliner Konſervativen hatten geſtern 
ſechs Verſammlungen einberufen, um gegen die 
Abſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und des Reichstages wegen der Bismarckehrung 
Proteſt zu erheben. Alle Verſammlungen waren 
außerordentlich gut beſucht. Die im Hotel 
Imperial tagende Verſammlung beſchloß eine 
Oepeſche an den Kaiſer zu ſenden, in ver fie den 
innigſten Dank für die durch den Kaiſer dem 
greifen Fürſten angethanen Ehren ausſpricht und 
Proteſt erhebt gegen die unwürdige und undeutſche 
Art, in der Reichstag und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung dem Altreichskanzler die ſchuldigen Ehren 
verſagt haben. 

— Die Stuttgarter Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer beſchloß, an die würtembergiſche Regie⸗ 
rung ein motivirtes Geſuch zu richten: ſie möge 
dafür eintreten, daß im Bundesrath 

jeglichem Rütteln an der beſtehenden Währung 
eine klare, unzweideutige Abwehr entgegengeſetzt 
und prinzipiell jede Konzeſſion abgewieſen wird, 
die als eine Gefährdung unſerer beſtehenden 
Lährung aufgefaßt oder ausgenützt werden 
könnte. Die übrigen würtembergiſchen Handels⸗ 
kammern ſollen zum Anſchluß an dieſe Eingabe 
aufgefordert werden. 
Im Hinblick anf die jüngſten Verhandlungen 
im preußiſchen Abgeorduetenhauſe hat die Stutt⸗ 
garter Handels⸗ und Gewerbekammer ferner be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Wiedereinführung der Staffel⸗ 
tarife zu proteſtiren, und zwar eingedenk der 
ſchweren Schäden, welche dieſe Tarife früher der 
würtembergiſchen Mühleninduſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaſt gebracht haben. 


— Die „Berliner Korreſpondenze“ ſchreibt: 


TFT!!! ĩͤ v SEN) 
— 8 —.̃— ' 
In Finſterniß rang ich die Hände 
Inbrünſtig flehend 0 N 95 
„Herr der Völker, wann, 
Wann läſſeſt du auch meinem Volke, 
Dem herrlich großen, 
Schmachvoll zerriſſenen, 
Pfadlos irrenden, 
Rettend erblühen 
Die Wunderblume?“ — 


Da endlich, endlich 

Kam ſie in Wettern, 

a an: 

Des deutſchen Schickſals! 

Endlich, endlich ua 

In flammenden Blitzen 

Brach die gigantiſche Blüthe die Hülle! 
Und aus den Feuergarben des Kelches 
Reckt ſich titanenartig ein Haupt, 
Halb ſonniger Baldur, 

Halb dräuender Thunar. 


Blind faſt vor Blendung 
Erſchaut es zu Anfang 

Das ſtaunende Auge, 

Das nachtgewohnte, 

Des zagenden Volkes. 

Aber ſieghaft 

Schoß ihre Strahlen d 
Die Blüthenkrone, 

Nebel ſcheuchend, FR 
Hinaus in das Land, 
Morgenſriſch anfeuernd zur That, 


Förſter täfeltem 


N 


der königliche Forſtauſſeher Rabe] zu Liskau, 
welcher durch Wilddiebe ſeines Augenlichts nahezu 


rente auf die Mildthätigkeit feiner Mitmenſchen 
angewieſen ſei. Dieſe Darſtellung iſt geeiguet, 
den Sachverhalt in falſchem Licht erſcheinen zu 
laſſen. Bis jetzt bezieht der Forſtanſſeher Rabe 
ſein volles Gehalt. Eine Unterſtützung von 150 
Mark iſt ihm aus der Staatskaſſe bewilligt wor⸗ 
den, und weitere Unterſtützungen ſtehen in Aus⸗ 


— Eine der älteſten britiſchen Induſtrien, die 
Zinnproduktion von Wales, ſteht vor dem Zu⸗ 
ſammenbruch. Der Preis des Materials iſt durch 
die Überſeeiſche Zufuhr, namentlich aus Oftaften, 
ſo ſeyr gedrückt, daß bereits eine ganze Anzahl 
kleinerer Zinnbergwerke ihren Betrieb haben eın- 
ſtellen müſſen und andere kaum noch auf ihre 
Koſten kommen. Auch ſie würden wahrſcheinlich 
ſchon geſchloſſen ſein, wenn nicht die Rückſicht auf 


äußerſten Maßregel einſtweilen noch zurückhielte. 


ausreichen. i 
Bismarck zu ſeinem Geburtstage ſchon jetzt zu⸗ 


der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes: 
„Gleich rechts vom Haupteingange des Ge⸗ 
bäudes iſt im Parterregeſchoß im großen Saal 


worden. 
„warme Geburtstagsſpende“ auf, ein Bündel ſel⸗ 
tener Felle, das ruſſiſche Verehrer aus Sibirien 
geſandt haben. 
weißen Tafeltuch bedeckt, darauf ſtehen in ſym⸗ 
metriſcher Anordnung die einzelnen Gegenſtände 
nach Art und Gattung geordnet. So fällt dem 
Beſchauer ſofort ein Kreuz aus gepreßten natür⸗ 
lichen Veilchen mit Weidenkätzchen ins Auge, 
der in der Mitte die Zahl „80“ trägt. Daneben 
ſteht ein Kiſtchen aus Ebenholz, deſſen Deckel 
eine allegoriſche Darſtellung des „Sanges an Aegir“ 
aus getriebeuem Silber zeigt. Sehr hübſch aus 
Bronze ausgeführt iſt eine Nachbildung des 
Guſtav Adolf⸗Denkmals bei Lützen. Das Kunſt⸗ 


e werk iſt etwa ein Meter hoch; im Innern befindet 


ſich ein von jenem hiſtoriſchen Stein abgeſprengtes 
Stück Granit mit der Jahreszahl 1652. Wohl 
das Intereſſanteſte aus der Sammlung der Ge⸗ 
burtstagsgeſchenke iſt ein Buch, das die Lehrer 
des Grauen Kloſters zu Berlin ihrem früheren 
Schüler gewidmet haben. Das Buch giebt Kunde 
von dem „Schüler Otto von Bismarck“. Das 
Titelblatt lautet: „Dem Fürſten Bismarck die 
Lehrer des Grauen Kloſters zur Erinnerung an 
ſeine letzten Schuljahre.“ Da fällt uns zuvörderſt 
ein Zeugniß ins Auge, das Bismarck zu 


Michaelis 1830 erhielt. Es lautet: „Aufführung: 


Gut, nur zu bedauern, daß er durch feine Reifen 
Henke Lücken erhalten hat. Aufmerkſamkeit: 
leit theitmehmend, Ser 
ſchritte. Ziemlich im Griechiſchen. Es zeigen 
Lücken in Latein und Geſchichte. Merklich in der 
Mathematik. Nicht vermißt im Deutſchen. Einige 
im Franzöſiſchen.“ So ſehen wir alle Zeugniſſe 
des jungen Otto von Bismarck bis zu ſeinem 


Abgang aus der Schule, überall wird betont, daß 


er „im Deutſchen etwas leiſte!“ Das dritte 
Kapitel beginnt mit der Nachricht, daß er als 
fünfzehuter von achtzehn Schülern Michaelis 1830 
nach Prima verſetzt worden ſei. In grünem 
Sammeteinband liegt vor uns die Adreſſe, welche 
die deutſche Partei Würtembergs dem Kanzler 
gewidmet hat; in gepreßtem grünem Leder ſandten 
eine ſolche die Getreuen von Elbing. Die Adreſſe 
der c Deutſchlands iſt in gelbem 
Leder gepreßt, mit vier ſilbernen Eckbeſchlägen ver⸗ 
ſehen und zeigt in der Mitte das Wappen Bis⸗ 
marcks mit der Inſchriſt: „in trinitate robur“. 
Auch das „dankbare Kiſſingen“ ſendet feinem 
Ehrenbürger durch Magistrat und Gemeinde⸗ 
kollegium eine Widmung in gothiſcher bunter 
Schrift. Der Stadtmagiſtrat von Schweinfurt 
ſchickt das Ehrenhürgerdiplom in einer blau und 
weiß verzierten alterthümlichen Kapfel. Wir er⸗ 
wähnen noch die Adreſſe des landwirthſchaftlichen 
Kreiſes von Marburg, des Radfahrer⸗Klubs 
„Kornblume“ Halberſtadt, des Provinzialausſchuſſes 
der Provinz Sachſen u. ſ. w. Biſouterien weiſt 
der Geburtstagstiſch in großer Anzahl auf. Wir 
ſahen ferner einen Briefbeſchwerer mit der aus 
Gold gefertigten Büſte König Ludwigs II., eine 
kleine Nachbildung der Berliner Siegesſäule, eine 
kunſtvolle Zinkätzung mit den Bilduiſſen Bar⸗ 
baroſſas, Kaiſer Wilhelms 1. und Bismarcks. 
Der Verein der Berliner Gaſthofsbeſitzer fchentte 
dem Altreichskanzler eine prachtvolle Vaſe mit 
dem Bildniß der verſtorbenen Frau Fürſtin. Von 
den Prinzen Oldenburgs lief ein Eichenkranz aus 
getriebenem Eiſen mit goldenen Eicheln auf ge⸗ 
Eichenholz ruhend ein. Der „getreue 


DER: 


um ſich ſchaarend die Stämme der Deutfchen, 
Alle, alle zu einem Bunde! 8 


Und ſie erkannten 

Mit bebenden Herzen i 

Die Weihe der Stunde, 

Ahnten, daß jetzo auch ihnen geboren 

Die in Jahrhunderten einmal nur blühende 
Wunderblume der Sonnenwendnacht. 

Und Millionen jubelnder Lippen 

Grüßten die Wunderblume des Deutſchthums 
Mit dem ehernen Rufe 
Bismarck!!! 


Nach jener Stunde, i 

Der Sage Verheißung erfüllend, 
Lenzſtröme des Völkerglückes ergoſſen 
Sich über die Fluren 

Deutſchlands. 


Die Zauberblüthe aber wurde 

Dankbar gehegt als köſilichſtes Kleinod. 
So erſtarkte ihr Schaft . - 

Gewaltig, 

Zu himmelanragendem 

Schirmendem Eichbaum. 
Machtlos 

Prallten die giftigen Pfeile 

Niedriger Neider, f 

Stumpf der Arthieb tückiſcher Feinde 

Ab von dem eiſengepanzerten Stamme. 
Liebe des Volkes b 
Gad ihm die Kraft, 


Abend⸗Ausgabe. 
in Zukunft vom 7. März 1895 iſt darauf hin ewieſen, daß Stammtiſch“ zu Düffelvorf hat dem Fürſten ein der Vereins 


beraubt iſt, bei der Unzulänglichkeit der Unfall⸗ 


die ſonſt brodlos werdenden Arbeiter von dieſer 
Viele der beſchäftigungslos gewordenen Bergleute 
wenden ſich auf gut Glück den ſüdafrikaniſchen 
Goldgräbereien zu, aber mehr noch giebt es, 
deren Mittel zur Beſtreitung der Reiſekoſten nicht 

— Ueber die Geſchenke, die dem Fürſten 


gegangen find, meldet uns ein Berichterſtatter 


der Geburtstagstiſch für den Fürſten aufgebaut 
Schon im Vorzimmer fällt uns eine 


Der Tiſch ſelbſt iſt mit einem 


„negelmäßie. Fert. Blow, deſſe 
zeigen ſich Ko rreſpondenz ſetzen, damit er ſie wieder an ſich 


koloſſales Oelgemälde, eine Partie am Rhein und 
ſeine Burgen darſtellend, geſpendet. Einen neuen 
Aſchwarzen Schlapphut“ hatte ein Heidelberger 
Verehrer geſandt. Neben dem rieſigen Baum⸗ 
kuchen von Kranzler, über den der Fürſt große 
Freude äußerte, finden wir einen etwa einen hal- 
ben Meter hohen Marzipankuchen, das Nieder⸗ 
walddenkmal darſtellend. Auf moosgrünem Tep⸗ 
pich ſtehen ein Paar Reiterſtiefel, von rieſigen 
Verhältniſſen, übereinandergethürmt ſind Ruhe⸗ 
kiſſen, Stickereien, Decken, Tabakspfeifen, Stöcke, 
photographiſche Apparate ohne Zahl. Selbſt die 
Kibitzeier, freilich aus Chokolade nachgebildet, feh⸗ 
len nicht; die „echten“ der Getreuen aus Jever 
ſollen noch eintreffen. Die zahlloſen Blumen⸗ 
ſpenden ſind im Garten aufgeſtellt und werden 
ſorglich gepflegt. Wein und Bier in Fäſſern ſind 
im fürſtlichen Keller untergebracht.“ 


— Der Zauber, den die Briefe des Fürſten 
Bismarck athmen, zeigt ſich am beſten in den 
fortgeſetzt neuen Ausgaben derſelben. Die Herans⸗ 
geber ſchöpfen indeſſen leider immer aus demſelben, 
155 unverwüſtlichen, aber alten Vorrathe und 


ſie bieten nur durch abwechſelnde Gruppirung 


der Auswahl etwas Neues. Den dem Verſiegen 
nahen Urquell etwas zu beleben, ſcheint darum 
eine dan kenswerthe Aufgabe zu fein. Die bereits 


nimmt. Hätten Sie nun wohl die Güte, ſich zu 
meiner Wohnung zu bemühen und die dort um⸗ 
herliegenden Sachen ea c be und zu 
Bülow überſiedeln zu laſſen? Ich bemühe Sie 
damit, weil die Hand eines nicht Sachkundigen 
Unordnung in die amtlichen Heiligthümer bringen 
könnte. Ferner bitte ich Sie, meinen Diener zu 
beordern, ſich, angeſichts Ihrer, zu Pferde zu 
ſetzen und ſich nach einliegender Marſchroute hier⸗ 
her zu begeben, da Verhältniſſe eintreten könnten, 
die meine Abweſenheit noch verlängern. Er ſoll 
nur Decken, einen Hausanzug (den er hat) und 
Wäſche für ſich mitnehmen, damit das Thier 
nicht unnütz beſchwert wird. Er 

Verzeihen Sie mir, daß ich Sie im Ver 
trauen auf Ihre Freundlichkeit mit dieſen Bitten 
beläſtigt habe; Sie haben mich in Potsdam ver⸗ 
zogen und tragen die Folge. 

Der Ihrige 
Bis 

Naugard. 24. 5. 44. 

Es iſt für den Diener nicht nöthig, die 
Touren genau einzuhalten, nur ſoll er in 6 Tagen 
hier ſein, auch wenn es angeht, eher in den nahe⸗ 
liegenden Dörfern als in den genannten Städten 
übernachten.“ 

Der mit Bismarcks Wappen ſchwarz ver⸗ 
ſiegelt geweſene Brief trägt den Poſtſtempel 
Naugard 21/5. und lautet die Adreſſe: „An 
Herrn von Savigny Hochwohlgeboren Potsdam, 
am Kanal“. 

Der zweite an den Rittmeiſter von Arnſtädt 
in Groß⸗Kreutz gerichtete Brief hat folgenden 
Wortlaut: 

„An den Rittmeiſter von Arnſtädt in Groß⸗Kreutz. 
Berlin, den 28. Januar 1850. 
Verehrteſter Freund! 
Sie ſagen, daß Sie auf meine Antwort wegen 


marck. 


Feſt zu ſtehn in den Stürmen des Herbſtes, 
Zu trotzen ſelbſt der Wucht des Orkaus 
Troſtlos einſamer Winternacht, 

Der liebſten Zweig der Krone entriſſen, 

Und deſſen Schmerzfroſt jählings faſt 
Erſtarren ließ das Mark 

Der bis zur tieſſten Wurzel erſchütterten 
Achtzigjährigen Rieſeneiche. 


Weh euch, ihr Deutſchen, 
Wichet ihr je, 
In Treue wankend, 

Vom Schutz des Palladiums! 

In Nichts zerſtieben 

Würde der Zauber 5 

Des Glückes, des Ruhms und der Größe des Reichs, 
Zerſtörtet ihr frerelnd 

Mit eigenen Händen 

Die Wunderblume, 

Draus er entſprang! 


Sei du Gewähr uns, 
Feſtlicher Tag, 
Sei du uns Bürge, 
Lebend Geſchlecht, 
Daß nimmer die ſchwarze Stunde erſcheine 
Grauſigen Selbſtmords 
Irrenden Volkes! — 


Wie rauſcht heut, 
Befreit von den Feſſeln der Sorge, 
Wieder fo ſtürmiſch 
Der Quell der Begeiſtrung 


> Sonnabend, 30. „Mär; 1895. 
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ſache geſpannt ſind; Sie werden wenig 
darin finden, was dieſe Spannung befriedigt. 
Das Uebel liegt in der Geſetzgebung; das Einzige, 
was dieſe geftattet, habe ich betrieben; nämlich 
Anweiſung der Potsdamer Regterung zur ſtreuge⸗ 
ren Kontrolle dieſes Vereins durch die Polizei⸗ 
beamten, und Benutzung der Sache bei der Be⸗ 
rathung des Vereinsgeſetzes in der Kommiſſion, 
der ich angehöre, und bei den Miniſtern. In 
letzterer Richtung hat meine Schilderung der 
Wirkungen dieſes als Beiſpiel benutzten Vereins 
in der That weſentlich dazu beigetragen, bei Mi⸗ 
niſter und Kommiſſion mehre Verſchärfungen der 
Geſetze gegen Vereine herbeizuführen. Wenn aber 
mein Antrag auf gänzliche Unterdrückung der 
Vereine auf vorläufig ein Jahr nicht durchgeht, 
jo hilft die Sache doch nicht viel. Von dem an⸗ 
geblichen Sieg der Regierung in der Botſchafts⸗ 
ſache, am Sonnabend, werden Sie in den 
Zeitungen ſchon geleſen haben. Noch ein ſolcher 
Sieg, und wir find verloren. Mündlich Näheres 
über die geſpielten Intriguen. 

Nach Ihren Nachrichten habe ich wenig Aus⸗ 
ſicht bei der Wahl am 31. Indeß, man muß ab⸗ 
warten und ſehen. 

Ich möchte am 30, ſelbſt nach Brandenburg, 
vorher aber gern in Kreutz vorſprechen. Ich weiß 
nur nicht, wann und wie die Züge gehn, und 
was am Mittwoch in der Kammer vor iſt; ob 
man nicht vielleicht hier ſein muß. Die Fidei⸗ 
le fielen wieder mit einer Stimme vor⸗ 
geſtern. 

Sind Sie der Meinung, daß gar keine Aus⸗ 
ſicht für die Wahl iſt, ſo iſt es allerdings ſchlauer, 
wenn ich mich in Brandenburg nicht weiter be⸗ 
mühe. Ich bringe eben heraus, daß ein Zug 
Morgens um 11 Uhr von hier geht, wenn Sie 
erlauben, werde ich alſo mit dieſem am Mittwoch, 
den 30. bei Ihnen eintreffen. Bis dahin leben 
Sie wohl und legen Sie mich der gnädigſten 
Frau zu Füßen. f 
Der Ihrige 

von 


Fraukreich. 
Paris, 29. März. Präſident Faure hat 
ſich geſtern in Sathonay eine Erkältung zuge⸗ 
zogen, durch welche er vorausſichtlich zu einer 
mehrtägigen Schonung genöthigt ſein wird. 


Aſien. 

Nach einer Mittheilung der „Ruſſ. Telegr.⸗ 
Agentur“ ſoll der Mikado, entrüſtet über den Mord⸗ 
anſchlag gegen Li⸗Hung⸗Tſchang, die japaniſchen 
Bevollmächtigten in Shimonoſekt angewieſen haben, 
Li⸗Hung⸗Tſchang zu erklären, daß Japan in eine 
einſtweilige Einſtellung der Feindſeligkeiten mit 
China willige. 

Yokohama, 29. März. Die am 24. d. M. 
erfolgte Beſetzung der Fiſcherinſeln (Pescavoren⸗ 
Gruppe) wird heute amtlich beſtätigt. 
EU 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. März. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß des Randower Kreiſes hat einen Ver⸗ 
waltungsbericht, welcher dem Etatsent⸗ 
wurfe für das Verwaltungsjahr 1895 96 bei⸗ 
gegeben wird. Wir entnehmen demſelben, daß der 
Kreisausſchuß ſeine Geſchäfte während des Jahres 
1894 in neun öffentlichen und ſieben nichtöffent- 
lichen Sitzungen erledigte, in denſelben gelangten 
14 Verwaltungsſtreitſachen und 335 Beſchluß⸗ 
ſachen zur Entſcheidung bezw. Beſchlußfaſſung. 
Der Kreistag hielt am 31. März, 30. Juni und 
22. Dezember 1894 Sitzungen ab. Die auf 
Koſten des Kreiſes Randow errichteten fünf Na⸗ 
tural⸗Verpfleg ungsſtationen find im 
Jahre 1894 von 16 661 mittelloſen Wanderern 
beſucht worden. Im Jahre 1893 ſtellte ſich die 
Beſuchsziffer auf 16 941 Perſonen, alſo um 280 
höher als im Jahre 1894. Das Maximum des 
Beſuches wurde im Dezember mit 2006, das 
Minimum im Juli mit 735 Wanderern erreicht. 
Zur Deckung der Koſten für die Verpflegung 
mittelloſer Wanderer werden für 1895—96 ein⸗ 
ſchließlich der Verwaltungskoſten 9896 Mark er⸗ 
forderlich werden, welche vom Kreiſe aufzubringen 
iind, Ueber den Stand der Kreis⸗Gemeinde⸗ 
krankenkaſſe kann, da eine endgültige Feſtſtellung 
noch nicht erfolgt iſt, nur mitgetheilt werden, daß 
der Zuſchuß für das Jahr 1894 ca. 17000 Mark 
betragen hat und ſomit die im Vorjahre be⸗ 
nöthigte Summe von 18 054,54 Mark nicht er⸗ 
reichen wird. Der Verkehr der Kreisſpar⸗ 
kaſſe weiſt eine fortdauernde Steigerung nach. 
Am Schluſſe des Rechnungsjahres 1892—93 ber 
trug die Forderung der Sparer 60 442 203,01 
Mark, neue Spareinlagen erfolgten 1893—94 im 
Betrage von 4 375 458,48 Mark und die Rück⸗ 
zahlungen erreichten die Höhe von 3 045 300,97 
Mark, jo daß der Rechnungsabſchluß für 1893—94 
einen Beſtand an Spareinlagen von 
7374 420,52 Mark nachweiſen konnte. Der Ges 
ſamt⸗Ueberſchuß von 43 975,59 Mark wurde dem 
Reſervefonds überwieſen, jo daß letzterer eine Höhe 


Wie einſt, da die Wunderblume zuerſt uns 
Mit zwingendem Machtblick 
Geſchienen ins Herz, 
Daß Norden und Süden zuſammenſchmolzen 
u einem Volk 
n des Sonnwendfeuers 
Göttlicher Lohe! 


Nie ſoll ſie verglühn 
Auf dem Herde der Deutſchen, 
Die heilige Flamme! 
Dir ſei es gelobt, 
Du Einſam⸗Gewaltiger, 
Weltentrückter, 
Deß ſtilles Eiland 
eute Millionen Grüße umbranden! 
Dir ſei es gelobt! 
Mit dem eigenen Herzblut 
Werden wir ſchützen ; 
Die Wunderblume germaniſcher Kraft, 
Daß mahnend ihr Bild noch 
In Wettern der Zukunft 
Fernſten Geſchlechtern 
Flammend erſcheine 
Beim ehernem Klange 
Des Namens 
Bismarck! 


Bismarck.“ 


Ernst Scherenberg. 


ö Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Rn 


des Vorſtandes und des Auſſichtsraths Normann, Js. 87, Ia. 82, IIIa. —, abfallende 80 
Langſchwager, Scharnweber und Kipphof zu je Mark. N 00 
300, Schilling, Dierks und Seward zu je 150 Landbutter: Preußiſche und Litauer 75 Amſterdam, 29. März. Ban 
Mark Geloftrafe. - Der Gerichtshof betrachtete es bis 80 Mark, Netzbrücher 75-80 Mark, Pom⸗ 38,50, SON 
als erwieſen, daß die Bilanzen der Hanſabank in merſche 75—80 Mark, Polniſche 75—80 Mark, Antwerpen, 29. März. 
den Jahren 1891 und 1892 wiſſentlich falſch Baieriſche Senn⸗ 78-80 Mark, Baieriſche Land markt. Weizen weichend. Ro 
aufgeſtellt worden find. 73-76 Mark, Schleſiſche 5—80 Mark, Galiziſche hauptet. Hafer weichend. Gerſt 8 
70—72 Mark. Antwerpen, 29. März, Nachm a 
S — 1 0 ane e 5 i 
= t. affinirtes e w 5 6 
Börſen⸗Berichte. Br 2 


e Am Donnerſtag Vormittag fand in der 
reich geſchmückten Aula der Otto ⸗Schule 
die erſte Schüler ⸗Entlaſſungsfeier 
ſtatt. Zu derſelben waren außer den Schülern 
und deren Angehörigen Freunde und Gönner der 
Anſtalt in großer Zahl erſchienen, auch der 
königl. Kreis⸗Schulinſpektor Schwede war an⸗ 
weſend. — Das Programm zeigte eine reiche 
Auswahl von Deklamationen und muſtkaliſchen 
Vorträgen. Wir heben aus demſelben als wohl- 


von 308 818,50 Mark erreicht hat. — Die Ber 
wachung, Kur und Pflege der hülfsbedürftigen 
Geiſteskranken, Idioten, Epileptiſchen, Taub⸗ 
ſtummen und Blinden, welche der Anſtaltspflege 
bedürfen und der Fürſorge des Landarmen⸗Ver⸗ 
bandes der Provinz Pommern anheimfallen, hat 
einen Koſtenaufwand von 16 840 Mark verurſacht, 
3840 Mark mehr als im Vorjahre. Zur Zeit 
befinden ſich 67 Kranke in Anſtaltspflege. — 
Ueber den Bau der Eiſenbahn von Stettin 


Amsterdam, 29. März. 3 
De 54.25 v0 


Vermiſchte Nachrichten. 


nach Jaſenitz iſt bis jetzt eine endgültige 
Miniſterialentſcheidung noch nicht getroffen worden, 
für den Bau der Kleinbahn Stöwen⸗Stolzenburg 
hat ſich eine Aktien⸗Geſellſchaft unter der Firma 
2Randower Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ kon⸗ 
ſtituirt. Der bauliche Zuſtand der 
Chauſſeen iſt im Allgemeinen befriedigend, 
theilweiſe gut und nur auf wenigen kurzen 
Strecken ſo mangelhaft, daß baldige gründliche 
Ausbeſſerungen durch Neuſchüttungen oder 
Pflaſterungen nothwendig werden. Im Herbſt 
vorigen Jahres hat die lang andauernde Näſſe 
auf den Zuſtand der Straßen ſehr zerſtörend ge⸗ 
wirkt, auch waren ſtarke Schneeverwehungen zu 
verzeichnen, welche im Februar und März d. J. 
mehrere Male den Verkehr auf den Straßen ſtör⸗ 
ten und deren Wegräumung erhebliche Koſten ber⸗ 
urſacht hat. Auf den Provinzial⸗Chauſſeen haben 
die Schneeräumungsarbeiten nahezu 3600 Mark, 


gelungene Deklamationen beſonders hervor: Der 
Tod des Tiberius v. Geibel, Akt 2 Scene E aus 
„Wilhelm Tell“, Le voyageur égaré dans les 
neiges du Saint-Bernard, Rede des M. Antonius 
aus „Julius Cäſar“ v. Shakeſpeare. Von größeren 
Chorgeſängen wurden der 42. und 95. Pſalm 
(Mendelsſohn) unter Mitwirkung des Lehrer⸗ 
Kollegiums zu Gehör gebracht. Orgel und 
Klavier, die ſich beide in tüchtigen Händen be⸗ 
fanden, ſowie eine gute Akuſtik thaten das ihrige, 
um den Effekt des Vortrages zu erhöhen. Den 
Schluß der muſikaliſchen Feier bildete ein Violin⸗ 
konzert mit Orgelbegleitung, welches von den 
jugendlichen Dilettanten, die noch ſämtlich die 
Schule beſuchen, recht rein ausgeführt wurde. 
Wir können in Anbetracht der gejanglichen und 
muſikaliſchen Leiſtungen nicht umhiu, dem Geſang⸗ 
lehrer der Anſtalt, Herrn Bartel, ein Kompliment 
zu machen. Den Schluß der Feier bildete die 


„ — Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: „Während der 
Sitzung am Donnerſtag vertheilte ein Marine⸗ 
offtzier im Reichstage aus einer großen Mappe 
Karten unter die Mitglieder. Die Karle ſtellte 
einen Sonderabdruck einer Illuſtration aus der 
engliſchen illuſtrirten Zeitſchrift „Daily Graphic“ 
dar, auf dem die Einnahme der chineſiſchen 
Feſtung Wei⸗Hai⸗Wai durch die Japaner abge⸗ 
bildet war. Im Hintergrund ſieht man die Küſte, 
vorn auf dem Meere liegen drei engliſche Panzer⸗ 
ſchiffe und rechts in der Ecke ganz abſeits liegt 
nur ein deutſches Flaggenſchiff. Der Kaiſer hat 
rechts unten die Worte hingeſchrieben: „Welch 
ein Hohn liegt doch darin!“ Wegen dieſer kaiſer⸗ 
lichen Unterſchrift, die natürlich fakſilimirt worden 
iſt, wurde der Sonderabdruck hergeſtellt. Die 


gung der neuen Kreuzer in dritter Leſung unter⸗ 
ſtützen. Der betreffende Herr aber halte nicht 


Vertheilung des Bildes ſollte offenbar die Bewilli⸗ merſ 


Südweſt. 


—.— 
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che 1 


bis 112,00. 


Wetter: Veränderlich. Temperatur + 6 Grad 
Reaumur. Barometer 754 Millimeter. Wind: 


Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 

130,00 —140,00 
per Mai⸗Jun 141,50 G., per Juni⸗Juli 
per Juli⸗Auguſt ——, per September⸗ 
Oktober —,—. 

Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
lolo 118,00— 122,00, 
per Mai⸗Juni 122,50 G., 123 B, per Juni⸗Juli 
per Juli⸗Auguſt —.—, per September⸗ 
Oktober 126,00 G., 47,25. 

Gerſte per 1000 
merſche 105,00—120,00, 9 
ſeine Braugerſte über Notiz. 

Haſer per 


17,25 B., per März 17,25 B., 5 
Stettin, 30. März. 17,25 B., per September⸗Dezember 11650 


eſt. 
Schmalz 91,75 per April, Marg 


ruhig. 

Paris, 29. Mürz, Nachm. Bere 
markt. (Schlußbericht) Weizen fallen e 
März 19,65, der April 19,75, per Mang 
19,60, ber Mal Auguſt 19.65. Rand 
ruhig, per März 11,50, per Mai⸗Auguſt 155 
Mehl flau, per März 41,80, per April 42 
per April Mal 121,00 bei, per Mai⸗Juni 42.60, per Piai⸗Auguſt 2, 

Rüböl beh., per März 56,00, per April ach: 

per Mai⸗Auguſt 48,75, per Seplember⸗ Del, 
5 Spiritus ruhig, per Vi 0 
Kilogramm lolo pom per April 30,00, per Mai-Augu 30% 
Märter 10500 — 130,00, per September » Dezember 32,00. — Wel 


S Bewölkt. 8 N 
Kilogramm 102,00 Paris, 29. März, Nachmittags g . 


avin 


„ per April⸗Mai 140,50 


1000 


auf den Kreis⸗Chauſſeen 4400 Mark Koſten ver⸗ Entlaſſung der abgehenden Schüler, von deuen genügend aufgepaßt. Der Marineetat war ſchon 5 zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, (ot % 
urſacht. Die geſamten Unterhaltungskoſten der ſich vor Kurzem 5 die Berechtigung zum ein⸗ nach dem Beſchluſſe in zweiter Berathung be Spiritus behauptet, Termine ohne Handel, bis 26,50. Weißer zucker ruhig, J 
Chauſſeen einſchließlich der Chauſſeegeld⸗Erheber⸗ jährig⸗ freiwilligen Dienſt erworben hatten. Herr willigt, ehe er feine Bildermappe auspackte. per 100 Liter & 100 Prozent loto 70er 32,6 G. per 100 Kilogramm ber März 27,00, per fr 
Etabliſſements und ſonſtigen Gebäude für die Rektor Gards legte feiner im wärmſten Gemüths⸗ Mannheim, 29. März. Wegen bedeutender Angemeldet: Nichts. 27,12½, per Mai⸗Auguſt 2,,371½, per Dl 


Wärter und Arbeiter haben im Rechnungsjahr 
1894—95 unter Hinzurechnung der noch im 
März d. J. zu zahlenden Löhne für die Wärter 
und Arbeiter vund 99 000 Mark in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Bei 178 443 km Geſamt⸗Straßenlänge 


tone gehaltenen Anſprache das Schillerſche Ge⸗ 
dicht: „Die Worte des Glaubens“ zu Grunde und 
ſuchte nachzuweiſen, daß in dem Glauben an Gott, 
Freiheit und Tugend die Aufgabe und der Werth 
des Menſchen liegen. Nach dem Verklingen des 


Unterſchlagungen ſind der Verwalter und ein 
Aufſeher der ſtädtiſchen Abfuhranſtalt verhaftet 
worden. 

Peſt, 29. März. Die Flüſſe Koeroes, Save 


und Odra ſind ausgetreten. Es haben mehrfache 48—54. 


Weizen 137142. Roggen 118—124. 
Gerſte 108—115. 
Stroh 22-24. 


Januar 27,75. 5 

Havre, 29. März, Vorm. 10 Uhr 30 9 
(Telegramm der Hamburger Firma Bann 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Zu 
per März 94,75, per Mat 95,75, per Sept 


Landmarkt. 


afer 108—114. Heu 
9 Kartofſern 


kommen demnach auf 1 km 556 M., was ſich üblichen Dankliedes und der Entlaſſung der Dammbrüche und Verkehrsſtörungen ſtattgefun⸗ 25. Ruhi 
als ein durchaus günſtiges Ergebniß darſtellt, da Jugend fand von den übrigen Theilnehmern der den; der N Sanden ift deelteeiſe Ar . 1 = Ado 29. Mürz. An der ul 
die ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über die Unter⸗ Feier eine Beſichtigung der prächtigen Schul Brüſſel, 29. März. Die Glasarbeiter haben „ Derlin, 30. M 950 Weizenladungen augeboten. — Wetter; J 
haltung der Kunſtſtraßen in Deutſchland die jähr⸗ räume ſtatt, die dem Baumeiſter und der Bürger⸗ einen allgemeinen Ausſtand für den 1. April be⸗ Weizen per Mai 142,00, bis 142,50, ſchauer. a u 
lichen Unterhaltungskoſten von! Kilometer Chaufjee | ſchaft Stettins zum großen Ruhme gereichen. ſchloſſen. 3 per Juli 144,00 per September 146,00. London 29. März. 9öproz Ja van 
im Hurchſchnitt auf 605 Mark feftftelen, Was — Wie vie königt. Eifendayı-Düreltion be. m „ en ver Mai 122,50, bie 122,75) loro 11,37, Netig, Nabeu rouge 
den Wegebau der Gemeinden im Kreiſe Randow kannt macht, tritt unter der Bezeichnung „Oſt⸗ = 124,50, per Juli, per September 126,00. 9,37, thätig. Ceutrifugal⸗Cubg 
anbetrifft, fo waren am Schluſſe des Rechnungs⸗ weſtlicher Vieh⸗ ꝛc. Verkehr“ am 1. April 1895 Börſen⸗Wochen⸗Bericht Rüböl per Mai 42,90, per Oktober 43,90, London, 29. März. 


jahres 1893/94 an ausgebauten Gemeindewegen 
87874 laufende Meter vorhanden. Im Verwaltungs⸗ 
jahr 1893/94 wurde im Anſchluß an die nach dem 
Bahnhof Kolbitzow führende Pflaſterſtrecke der 
497 Meter lange Weg vom Dorfe Kolbitzow bis 


zur Bahnſtrecke vollſtändig ausgebaut, jo daß Ückroer Eſſenbahn und Station Kempen der innerpolitiſches Ereigniß eingeleitet. Den Depeſchen⸗ Petroleum per März 22,80. — d. Roheiſen. Miped numbers unn 
gegenwärtig die Geſamtlänge der fertig ausge Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn einerjeits, und den wechſel zwiſchen unſerm Monarchen und dem A 5 F 41 Sh. 8 d. 8 
bauten Gemeindewege 88 371 laufende Meter oder] Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Altona, Fürſten Bismarck mußte natürlich auch unſere London, 30. Mürz. Wetter: Regueriſch. London. 29. März, Nachmittags 4 


rund 11⅝ Meilen beträgt. Im Bau find Wege⸗ 
ſtrecken von im Ganzen 13 215 Meter Länge oder 


oder rund 1⅜ Meilen begriffen und projektirt 


ind Wegebauten in einer Ausdehnung von vandeseiſenbahn, Eiſenberg ⸗ Kroſſener, Eiſern⸗ Berathung der Börſenreſorm weiter hinausgeſcho⸗ Preuß. Sonfols 2% ice 0 zenden ung 168 50 treide Weizen feſt, Preiſe unverändert, Gem 
e e 23043 Metern aber rund Siegener Eiſenbahn, großherzoglich oldenburgiſchen ben hätte. Die günſtige Marktlage erfuhr n ene e 0 5 kurz 168 % 1% d. böh ie Kia, ie geſchäſtelos Ger ö 
3 Meilen. — Von der Provinz wird für Zwecke Staatsbahnen, Halberſtadt⸗Blantenburger, Hopaer, nach durch die innerpolitifwen Reibungen keinen Deutia: Meigsant. , 2840 | Belgien lin 8085 Fremde Zufuhren: Weizen 70 380, 0 


der Kreisordnung für 1895—96 ein Zuſchuß von 
10590 Mark gewährt, ferner ſteht dem Kreiſe für 
Verwaltung der Provinzial⸗Chauſſeen eine Rente 


5 Didier 
von 66 468 Mark zu. An Kreis⸗Kom“⸗ Tarife für Leichen, lebende Thiere und Fahrzeuge rung beanſpruchte außerdem durch den ſtarken | Itatienifge Rente 8890 | „Union“, Fabrit chem. ftetig, Mais ¼ d. niedriger. Wetter: Schl 
munalabgaben werden für das Rechnungs- bezüglich derjenigen Statiousverbindungen a afge⸗ Umfang des Engagements an allen Börſen beſon⸗ Nee Gabeln 10 80 Barziner Paplerfabrit 180.00 Glasgond, 29. Din, Die 


jahr 1895—96 einſchließlich der erwähnten 9896 


für die Beförderung von Leichen, lebenden Thieren 
und Fahrzeugen für den Verkehr zwiſchen den 
Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Berlin, 
Breslau, Bromberg, Danzig, Halle, Kattowitz, 
Königsberg, Poſen und Stettin, ſowie der Dahme⸗ 


von Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
W., Kronenſtr. 56, 
zwiſchen Friedrich⸗ und Charlottenſtraße. 


Die dieswöchentliche Börſe wurde durch ein 


Kaſſel, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a. M., 
Hannover, Köln, Magdeburg, Münſter und St. 
Johann⸗Saarbrücken, ſowie der braunſchweigiſchen 


Börſe in den Kreis ihrer Betrachtungen ziehen. 
Man kam aber hierbei inſofern zu einer günſtigen 
Auffaſſung, als die Aufloſung des Reichstages die 


Stoß, während die Geſchäftsthätigkeit ſich weſent⸗ 
lich auf die Vorbereitung für die Ultimo⸗Reguli⸗ 
rung beſchränkte. Die diesmalige Ultimo⸗Reguli⸗ 


Neuhaldensleber, Saal, Weimar ⸗Geraer und 
Werra⸗Eiſenbahn andererſeits ein neuer Tarif in 
Kraft. Durch dieſen Tarif werden die bisherigen 


hoben, für die Entfernungen bez. Frachtſätze in dem deres Intereſſe, zumal der Geldpreis in Folge des 


Berlin, 29. März. 


Spiritus loko 70er 33,90. 
39 00 per Mai 70er 38,70, per September 


Daf er per Mai 116,25, per Juli 117,75. 
Mais per Mai 115,00, per Juli 109,75. 


Berlin, 30. März. 


Pom. Pfandbriefe 3½% 192,40 
do. do. 8% 97.1 

do. Landesered ⸗B. 81/,% 101,70 

Centrallandſch. Pfobr. 3½ 108,00 

do 97,25 


Rumän. 1881er am. Rente 99,80 


Chili⸗gud 
ver Mat 39,12, ver drei Monat 39,50. al 

London, 29. März. Kupfer, g 
good ordinary brands 39 str. 2 Sh. 9 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 5 Sh. — d. 
13 gie. 17 Sh. 6 4. Blei 9 Lin 100 


(Schlußbeg 
Markt ruhig, Tendenz ſchwächer, für ruſſf 


Schluf⸗Rour 
al 51 Hafer beſſerer Begehr. Von ſchwimmenden 


0 Neue Dampfer-Eompagnie 8410. Hafer 62590 Quarters. 3 


viverpool, 29. März. Getrerdeng N 


Stettin 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 5 < N 1 
259 400 Weizen ziemlich begehrt, Preiſe unverändert IE 


N 
3% 


4% Pau Inf. ant 1 40] Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 28 


a 
5 


Mark für die Naturalverpflegungs⸗Stationen] neuen Tarife enthalten ſind. Die einzelnen von Quartalswechſels ſich etwas verſteiſte. — Im All⸗ Seieh 5% Oelde v. 1800 340 „ Stadtanleihe 3 i 06 101.9 315 829 Tons t igen Jah 
129 400 Mark erforderlich Wel = Die Nach⸗ der Aufhebung betroffenen Tarife ſind auf Seite 2 gemeinen kann man nach dem Quartalswechſel Ag dene 40 8000 85 A Le e g 115 ae beftndlichen 
weiſung von dem Beſtande der Kreis⸗Kom⸗ und 3 des neuen Tarifs namhaft gemacht. So“ eine Fortſetzung der guten Tendenz und des bis⸗ it. de een 08 1000 Miecontn-Gommandit 220,60 ößen beträgt 74 gegen 67 im vorigen Jahre. 
munal⸗Kaſſe für das Rechnungs⸗ weit Frachterhöhungen eintreten, gelten dieſelben herigen lebhaften Verkehrs prognoſtiziren. Die veritan. 6% @otdrente 8140 | Berliner Lenden Geſeuſc. 150 80 Glasgow, 29. März, Nachm. 9. 
jahr 1894 —1895 weiſt einen Beſtaud von erſt vom 15. Mai 1895 ab. Ueber die Höhe der treibenden Motive, welche zwar jetzt noch in der Baff. Banknoten gase 28 45 De h 148 80e iſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 
225 373,73 Mark nach, wobei zu bemerken iſt, Frachtſätze ertheilen die Abfertigungsftellen, ſowie Geldabundanz wurzeln, aber ſchließlich — wie do. do, Aas 21875 | Ben Gußftaztfabrit 14630 rants 41 Sh. 8 d. 9 
daß von den Beſtänden 111000 Mark für den das Auskunſtsbüreau Berlin, Bahnhof Alexander⸗ z. B. eine Beſſerung der Industrie — ſelbſtſtändig Yatienatoup-üreit, 100 90 anni 13% Meßpyork, 29. März, Abends 6 Uhr. 
Bau der Kreischauſſee von Storkow nach Gram⸗ platz, Auskun t. 5 weiterwirken, haben ſich nicht verändert und die do. (100) 4½ 106 Ju | Hibernia Bergw.-@efenfg. 141,00 5 29. 9 
bow feftgelegt und 45 750 Mark vorſchußweiſ[ — Dem Musketier Ribitzkiim Inſanterie⸗ haute finance hat durchaus die Abſicht, die güun⸗ J. o u. Hh , Ofireuß. Sünden 0 Baumwolle in Newport . | —— | 4 
für den Bau der Kleinbahn Stöwen⸗Stolzenburg Regiment von der Marwitz (8. pomm.) Nr. Gl ſtige Poſition nach Möglichkeit zu ſtützen. Ich Ji Emiffion 108,10 Miarienburg- ahn 7970 do. in Neworleans —— | ı 
gezahlt find. f iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen erlaubte mir bereits im vorigen Bericht die Be⸗ Steti-Butc.-Wet, Liter. B. 140 50 Mannen 5180 Pe ol 
/ N | Stett. Bulc»Brioritäten Norddeutſcher Lloyd 91,35) Petroleum Rohes 7,00 
*Der Kreistag des Randower Kreiſes worden. merkung, daß vorausſichtlich die Geldabundanz | werresuug tu 219 05 Lombarden 5 4 4740] Standard white in Newyork 7,10 1) 

* Dem Kaufmann Fraedrich, Bäckerberg 4d, nicht mehr lange als Grundlage der Hauſſe gelten London kürz 2045 Luxemb. Prince⸗Henribahn 107 70 ’ 


hielt heute Mittag im Kreishauſe hierſelbſt unter 


do. in Philadelphia. 7,05 


Vorſitz des Herrn Landraths v. Manteuffelſ wurde vorgeſtern Abend eine Glasſcheibe der wird, und daß fie durch einen erfreulichen und ö Tendenz: Feſt. i Fa 91 130 M 
r %% // ___—— ———— —— Salz a 
ordnung brachte Herr Dieſtel⸗Stolzenburg — Auch der Stettiner Zurn-Bereinjabgelöft werden wird: durch eine Beſſerung der! Paris, 29. März, Nachmittags. (Schuß do. Lieferung per März. 7,30 1 
einen Antrag ein, der Kreistag wolle durch den veranſlaltet am Montag eine Bismarckeier, bie) Induſtrie. — Die Haudelsberichte Amerikas lauten Kourſe.) Beſſer. Zucker Fair vefining Mosco - 
Vorſitzenden dem Fürſten Bismarck Glückwünſchef ſelbe veginnt Abends 8 Uhr im Marx'ſchen Saale. übereintimmend hoffnungsvoll. Nach mehrjähriger n 29, 98; ae er, zu 2 
zu deſſen 80. Geburtstage telegraphiſch übermitteln — Für den Bismard⸗ Kommers im tiefſter Depreſſion beginnt dortiger Handel und % amortiſirb. Rente —— 10% Weizen feſt 6 4 
laſſen. Dieſer Antrag wurde unter allſeitigem] Konzerthauſe find bereits ſeit mehreren Tagen Wandel ſich zu beleben. Dieſe ſehr bemerkens⸗ o Rente „ 102.70 102.75 Rother Winter lolo... . 62,2 12 
Beifall angenommen. — Die Prüfung der im ſämtliche Eintrittskarten vergriffen, obwohl beide werthe Thatſache iſt für unſere Industrie um fo e 01 nee: > 19280 per Mürz 6062 00 
November 1894 vorgenommenen Kreistags⸗Ergän⸗ Säle für die Aufnahme der Feſttheilnehmer] bedeutungsvoller, als ſie ihr Augenmerk jetzt auch 4% Ruſſen 40 Da re 19405 10290 a en nn. 61.00 00 
zungswahlen iſt durch den Kreisausſchuß ord⸗ beſtimmt find. In den letzten Tagen mußten auf Dftajien richtet. . 4% Ruſſen de 1894... 67,75 67,0 per Juli. 61506 
nungsmäßig erfolgt und ſchlägt derſelbe vor, Hunderte abgewieſen werden, welche noch Einlaß⸗ Uuter ſolchen Geſichtspunkten läßt ſich denn 3% Ruſſen de 1811 94,80 94,80 per Dezember 54.62 641 
ſämtliche Wahlen unter Zurückweiſung eines er⸗ karten begehrten. Dieſer Umſtand hat wohl Ver⸗ auch das lebhaltere Intereſſe unſerer Börſe für die 4% uniftz. Eaypie 2.0... 105,95 | 105,92 Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 16,50 16 
hobenen Proteſtes für gültig zu erklären. Der anlaſſung gegeben, daß ſich ein Feſt⸗Ausſchuß Aktien der Eiſenwerke leicht begründen. Ich habe 4% Spanier äußere zunfeibe . 7475 76,12 per April De BR 14,90 15, 
Kreistag ſtimmt dem zu und erfolgt hier⸗ gebildet hat, welcher am Montag eine öffentliche darum ſchon ſeit längerer Zeit auf die Aktien des Convert, Türken 26,70 26, ½] per Jun:: 4,15 14, 
auf die Einführung der neugewählten Kreis⸗ Feier im Saale der Bockbrauerei arrangirt, bei] Bochumer Gußſtahl⸗ exeins hingewieſen, die unter Türkiſche Looſe eee 42,30 | 148,00 J ehl (Spring⸗Wheat dars) 240 
tags⸗ Abgeordneten. — Verſchiedene Wahlen] welcher es nicht an Prolog und Feſtrede ſehlt und] den Eiſenwerke⸗Altien von der Spekulation beſon⸗ 2/0 prioil, Türk.⸗Obligationen 98155 488,00 ais beh., per Mürz = 
werden den Vorſchlägen des Vorſitzenden ent⸗ für die außerdem ein ſehr ausgedehntes Programm ders favoriſirt werden. Auch einige andere, wie Tonnen 3 20 325 1957 50 per Mai 5 
ſprechend vollzogen, . Es folgt; ale fünfter Punft|auigentellt ft, an deſſen Ausführung neben der Hagen, Hues und Wiener Hude Aten Berau otomane . 78800. | 72000 ber Juli... 51,37 5 
der Tagesordnung: Antrag auf Uebernahme der ganzen Kapelle des Königs ⸗ Regiments hieſige] verdienen Beachtung. — Auf dem Gebiete der e ie 753.00 753,00 Kupfer: höchſter Preis 935 
Garantien nach Maßgabe des Wegebau⸗Regle⸗ Kunſtkräfte theilnehmen. — Auf die Bismarckfeier Induſtriepapiere ſind es vornehmlich die Aktien Debeer s. 539.00 54400 Getreideſracht nach inerpool . . | 225 
ments für die P ovinz Pommern vom 5. Februar des Bellevue⸗Theaters haben wir bereits der Elektrizitäts⸗ und Maſchinenfabrik⸗Geſellſchaf⸗ Crodit toneler 907,00 | 903,00 Chicago, 20. Mär \ 4 
1885 ſeitens des Kreiſes der Provinz gegenüber Aue das Conco rdia⸗ en 4 r ver⸗ 55 1000 zur i en gern gekauft wer⸗ Winden e 0 95200 Wee . | 29 0 
inſichtlich der Bauausführung und Unterhaltung | auftaltet Sonntag und Montag Feſtvorſtellungen den. nenne unter dieſen: Meridional⸗Aktien 28, 33% 8 2 8475 
für b We e Tan⸗ mit Prolog, Bismarck⸗Darſtellung und lebenden Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktien, Rio Tinte uitien e 830,09 | 331,25 Ma 1 I 5 März un 0 
tow.— Radeckow und am Bahnhof Grambow.) Bildern. : 5 3 j Stettiner Vulkan“⸗Aktien, Ei 55 allen Be ne beh 1 . 450% 
Nachdem der Vorſitzende hierzu einige erläuternde — Am 25. November v. J. iſt in Frankfurt Berliner Maſchinenfabril „Schwartzkopff“⸗ 8. de Paige 22 Pork per März 355 1 23 2½ 15 
Bemerkungen gemacht, bringt Herr Dieſtel⸗ a. M. ein „Zentralverband von Orts Altien f Tabacs Ottom . 505.00 Sped ſhort cken.. om | m 
Stolzenburg Wünſche vor, betreffend die Krankenkaſſen im Deutſchen Reiche“ Breslauer Waggon „Lincke“⸗Altien. Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122½ | aa | oo — 
baldige Inangriffnahme einer ſchon im gegründet worden, für den in Preußen weitere Leb haft gehandelt wurden ferner unſere Schiffe Wechſel auf London kurz 25.25½ 25,26 ½ 27 
Jahre 1889 bewilligten Chauſſeeſtrecke, deren Unterverbände in einzelnen Regierungsbezirken fahrts⸗Aktien. Hamburg⸗Amerikaniſche Packetſahrt⸗ Chegue auf London .......- 25,27 295,28 Wollberichte. a 
Ausführung ſeitens der Provinz Schwierig⸗ oder Provinzen gebildet worden find oder ine Altien gewannen mehrere Prozente. Zu meinen Wechſel Amſterbam e.. 206,18 | 206,25 London, 29. März. Wollauktion. P 
keiten bereiten würden. Der Antrag wird ſodann Leben gerufen werden ſollen. Der Miniſter für] im vorigen Bericht gemachten Bemerkungen über Wien 444. 204,50 204,43 unverändert, feſt. 4 
angenommen. — Zum folgenden Punkt: Geneh⸗ Handel und Gewerbe hat Veranlaſſung genom- die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Geſellſchaft 2 Madrid 55 55 a —— DE — ER 2 
migung daß der Kreistags⸗Beſchluß vom 30. men, die Regierungs⸗Präſidenten darauf hinzu⸗ möchte ich noch ergänzend hinzufügen, daß die Robinſo de - 5 9 17 20500 8 . ——— 
Juni 1894 bezüglich der Kleinbahn von Stöwen weiſen, daß dieſer Zentralverband und feine Unter⸗ Reſervefonds und zwar f Prins eee NER 25.75 25,81 Waſſerſtand. g 
nach der Stolzenburger Glashütte auch für die verbände als Kaſſenverbäude im Sinne des § 46] Allgemeine Reſerve Mark 3 291 74,93 klugieſiſche Tabatsoblig ... 466,0 468,00 RE R er 1 
inzwiſchen unter der Firma „Randower Klein- des Krankenverſicherungsgeſetzes nicht angeſehen. Reſerve⸗Aſſekuranz⸗Konto „ 5666 5 „l addon 15 1.50 Stettin, 30 März. Im Revier 18 


bahn⸗Aktien⸗Geſellſchaſt“ begründete Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für die Bahn von der Stolzenburger Glas⸗ 
hütte, in der Richtung nach Stettin gültig iſt, 
bemerkt Herr Dieſtel⸗Stolzenburg, daß es ſich hierbei 
eigentlich nur um eine Formalität handle, Kreis 
und Provinz ſeien in der aus ſechs Perſonen be⸗ 
ſtehenden Verwaltung vorgenannter Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit vier Stimmen vertreten, ſodaß die In⸗ 
tereſſen des Kreiſes genügend gewahrt ſcheinen. 
Um letzteren jedoch ganz ſicher zu ſtellen, beantrage 
er die Annahme des Antrages mit dem einſchrän⸗ 
kenden Zuſatz: „Sofern dadurch für den Kreis 
keine Mehrkoſten erwachſen.“ Demgemäß wird 
von der Verſammlung beſchloſſen. — Eine auf 
Grund des neuen Kommunalabgaben⸗Geſetzes auf⸗ 
geſtellte „Ordnung über die Erhebung der Kreis⸗ 
und Provinzialabgaben im Randower Kreiſe“ 
wird genehmigt. — Herr Bürgermeiſter Fro ſt⸗ 
Altdamm legt die Jahresrechnung der Kreis⸗ 
Sparkaſſe für 1893—94 vor und er⸗ 
theilt die Verſammlung die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſtung. — Sodann erfolgt die Feſtſetzung des 
Kreishaushaltsplanes für das Rechnungsjahr 
1895—96 den Anſätzen entſprechend. Die Ein⸗ 
nahmen ſetzten ſich demnach zuſammen aus einem 
Ordinarium von 224 000 und einem Extras 
Ordinarium von 90000 Mark. An Ausgaben 
treten auf: im Ordinarium 216885 Mark, im 
Extra⸗Ordinarium 97015 Mark, der Etat balan⸗ 
zirt ſonach mit 314000 Mark. — Mit der Au⸗ 
nahme des Etats war die Tagesordnung erſchöpft 
und wurde die Sitzung des Kreistages vom Vor⸗ 


trotz der Dekadence intakt geblieben find, und da 
lich der Kours fr. Aktien bei der vorangegangenen 
Rentabilität zwiſchen 100 —160 Prozent bewegte. 
— Es bedarf keiner ausführlichen Erörterung, daß 
in der Periode eines induſtriellen Auſſchwunges 
unfere Bankinſtitute bei ihrer engen Verbindung 
mit Handel und Verkehr ſehr flott und lukrativ 
arbeiten werden und daß die Spekulation in Folge 
deſſen den Bank⸗Aktien eine beſondere Fürſorge zu 
Theil werden läßt. Ich erlaube mir, auf 

Deutſche Bank⸗Altien, 

Berliner Handels⸗Antheile, 

Darmſtädter Bank⸗Aktien, 

Nationalbank für Deutſchland⸗Aktien 
unter Hinweis auf den Charakter dieſer Papiere 
als Kapitalsanlage beſonders aufmerkſam zu 
machen. — Sehr geſucht blieben auf dem Markt 
für Staats⸗Anleihen: 

Oeſterr. Z proz. Lokalbahn⸗Prior. 

Rumän. 4 proz. Anleihen. 

Italien. 3 proz. Eiſenb.⸗Olig. 

Mexikan. 6 proz. Anleihen. 
Pe en er 

Berlin, 29. März. 

Butter⸗Wochen⸗Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die letzte Quartalswoche zeichnete ſich wieder 
durch ſtilleres Geſchäft nachtheilig aus. Da 
außerdem von Kopenhagen und Hamburg weitere 
Preisrückgänge gemeldet wurden, konnte dieſer 
Umſtand auch nicht unbeachtet bleiben. Die No⸗ 


werden könnten, und daß es daher unzuläſſig ſei, 
aus Mitteln der betheiligten Kaſſen für die Koſten 
der Verbände oder für die Theilnahme von Ver⸗ 
tretern der Kaſſen an den Verſammlungen der 
Verbände Aufwendungen zu machen. 

— Bei den preußiſchen Staats- 
eiſenbahnen werden belanntlich auf 
miniſterielle Anordnung den langjährig beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern bei Vollendung einer fünfund⸗ 
zwanzig⸗, fünfunddreißig⸗ und fünfzigjährigen zu⸗ 
friedenſtellenden Beſchäſtigung im Eiſenbahndienſt 
beſondere Anerkennungen in Form ein⸗ 
maliger Geldbelohnungen zum Betrage von 25 
bis 100 Mark zu theil. Im Jahre 1894 ſind in 
dieſer Weiſe 1310 Arboiter bei Vollendung des 
25., 277 Arbeiter bei Vollendung des 35. und 
14 Arbeiter bei Vollendung des 50. Beſchäftigungs⸗ 
jahres belohnt und dafür im Ganzen annähernd 
52 000 Mark aufgewendet worden. Ferner haben 
1 der äͤlteſten Arbeiter der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung durch Verleihung des Allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens eine allerhöchſte Auszeichnung erhalten. 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 29. März. Der heutige Kreistag 
beſchloß, zu der Bahn nach Kolberg den nöthigen 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben und 
ſich an der Tertiärbahn Köslin —Bublitz mit 
einem Aktienkapital bis zu 400 000 Mark zu be⸗ 
theiligen. 


5 Prinatbisfont 


Magdeburg, 29. März. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, 
10,05 bis 10,15, Kornzucker exkl. 88 Prozent 

endement 9,40 — 9,50, neue 9,55 9,65. Nach⸗ 
produlte exkl. To Prozent Rendement 6,80 —7,30. 
S Brodraffinade 1. 21,75. 
Raffimade II. 21,50. Gem. Naffinabe mi 
21,00 bis 22,00. Gemiſchte Melis I. mit 
21,00 bis —,—. Ruhig ſtetig. Royzucker J. Product 
Tranſito f. a. B. Hamburg ver März 9,30 G., 
9,35 B., per April 9,35 bez., 9,57 ½ B., 
Mai 9,45 G., 9,50 B., per Juli 9,65 G., 
9,70 B. — Ruhig. bl irbar N 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 137 000 Thieſſow: Im nördlichen Bodden noch 


— 


Stetig. 


Zentner. 


Oremen, 29. März. (Börſen ⸗Schluß⸗ mes 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Voko 6,70 B. — Baumwolle ſtetig. 

Hamburg, 29. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) druben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozend Reudement, 
neue Ufance frei an Bord Hamburg, per März 
9.30, per Mai —,—, per Auguſt —,—, 
Oktober 9,77½. Ruhig. 

Hauburg, 29. März, Nachmittags 3 Uhr. 
(Näachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März ——, per Mai 77,75, per 
September 77,25, 


af fee. 


Schleppend. 


Amſterdam, 29. März, Nachmittags. Ge⸗ 


3 Zoll = 5.72 Pieter. y 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für ® 
| 30. März, 8 Uhr Morgens. 
Eis im Kuriſchen und Friſchen Haff It 
Bred- weiſe offen, Eisbrecher verſucht, Fahl 
e mit Faß nach Königsberg zu brechen. Pregel EIN 
Faß Kolberg, Greifswalder Die, Arkona, 
tower Poſthaus, Varhöft, Darf 
Warnemünde, Wismar: Eisfrei. 
per Swinemünde: Fahrwaſſer wenig Treibeid, 
ſtellenweiſe offen, nach Stettin mit N 
brecherhülſe paſſirbar. | | 


neue 


ſtarkes Treibeis, See eisfrei. 


70 
Delegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 30. März. Geſtern trat unter!“ 
Vorſitz Melines der Zollausſchuß zuſanſ 
Derſelbe beſchäſtigte ſich mit dem Antrag 
Abgeordneten Linnard, welcher eine Zollerhoh 
von ( Franks auf Kolonialzucker beantragt. 
Autrag wurde heftig bekämpft, weil derſelbe 
franzoſiſchen Zucker eutſchieden ſchädlich ſei. 
Petersburg, 30. März. Die Entrill 
der „Moskowskija Wiedomoſti“ über die 
vorigen Spätherbſt vom deutſchen Marineagel 
Rapitänlientenant Kalau, auf dem in Kon 
tinopel ſtationirten Kanonenboot „Loreley“ u 
nommene Tour ins Schwarze Meer, wobei el 


per 


per Dezember 75,00. — 


itzenden mit Worten des Dankes für die mühe. . ...ZZZT——T achtet . \ 2 ce 
19 1550 der Abgeordneten fen 5 «0 iitirung mußte demnach hier wieder um 2 Mark treidemarkt. Weizen auf Termine ruſſiſchen Häfen beſuchte, erweiſt ſich als 1 
— Magiſtrat und Stadtverordnete zu Alt⸗ Gerichts⸗Zeitung. herabgesetzt werden. und, per März —,—, per Mai 144,00, per los. Zuverläſſiger Inſormation zufolge i, 


Damm haben einſtimmig die Abſendung eines 
Glückwunſch⸗Telegramms an den 
Fürſten Bismarck beſchloſſen; die ſtädtiſchen 
Behörden in Kolberg haben denſelben zum Ehren⸗ 
bürger ernannt. 


Hamburg, 29. März. Das Landgericht Landbutter ziemlich geſchäftslos. 
ſprach heute den Direktor der Hanſabank nebſt 
Genoſſen des Vergehens gegen das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz ſchuldig und verurtheilte den Direktor 5 
Kramer zu 400 Mark Geldſtrafe, die Mitglieder Genoſſenſchaften (Alles per DO Kilogramm): 


November 149,00. Roggen lolo und, do. auf Genehmigung der ruſſiſchen Regierung einge 


5 Die biefigen bs fl nie & m eh 
ochendurchſchnitt ſind: für feine einfte 103, 8 
nn Gütern, Mucpachtun en und N loko 22,25, per Mat 21,37, per Herbſt ſtattet worden. 


7 


per März 101,00, per Mai worden und vorher auch den italieniſchen 
uli 105,00, per Oktober 106,00. franzöſiſchen Kriegsſchiffen eine gleiche Tou; 


